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Lias berner Wochenprogramm
zirazezger /7> Ferezwe, Ge.ve//yc/iez/ïew wwi /Czzw.t /?/z yxewzezz?e

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes —

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

KURSAAL
Das grosse Sommer-Orchester nur noch wenige Tage
Von Mittwoch, den 1. September an wieder das

Orchesters Guy Marrocco

SPLENDID PALACE vonwerdt-passage
BERNS ERSTES UND VORNEHMSTES TO N F I LM-TH E ATE R ZEIGT:
eines der schönsten Werke der französischen Produktion:

IMe Schuld der andern
Ein Werk von seltenem klarem und hinreissendem Aufbau und
einer geradezu ergreifenden Steigerung der Geschehnisse.
Ä» TTerÄ, »ok (Zern »cAo« g<z«z 5er« j^ricAZZ

kunsfh àl 1 e Oesterreichische Malerei
und Plastik
des 20. Jahrhunderts

Täglich 10-12, 14-17 Uhr,

Donnerstag auch 20 — 22 Uhr.

AUSSTELLUNG IN PARIS
5 TAGE- TOUR: Abreise von Bern jeden Tag

Bahn, Hotel, Trinkgeld, Rundfahrten, Aus-
flug nach Versailles, alles eingeschlossen.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt.

Tel. ^ RITZTOURS Spitalgasse 38 BERN
24.785

Fr.

J
Was die Woche bringt
FeraBr/faZZKKge« Zot Ber«.

Z« iZer üoKZerZÄaZZe.
Dienstag den 31. August 5c/zZK«Ao»zcrfe

iw gro5\y£« (Leitung: O.
Ackermann). Mittwoch den 1. September Ar-

ztes OrcAe-ftery Marrocco.
Dieses Orchester übernimmt nun die Durch-
führung der Herbst-Konzertsaison.

Samstag den 4. September findet ein BeTIA-
Fest (Berner Herbstausstellung) statt.

Dre Darecireg.
Während der Berner Herbstausstellung wer-

den die Dancing immer im Kuppelsaal mit
der Kapelle Leo Hajek abgehalten.

„7e^«rmKK«"-5^)ZeZe. Die ,,Jedermann"-Auf-
führungen vor dem Berner Münster finden im-
mer wieder ungeteilten Beifall. Spielabende
sind nun noch der kommende Samstag und
Sonntag und endlich als Abschluss der Diens-
tag, 31. August. Den auswärtigen Besuchern
bietet sich bekanntlich am Samstag und am
Sonntag Gelegenheit, die verbilligten Sonntags-
billette zu benützen, was ihnen den Entschluss,
sich „Jedermann" anzusehen, sehr erleichtern
sollte. (Einges.)

z« iter«.
Nachdem Berns Gassen seit Wochen inj

schönsten Blumenschmuck stehen, wird die Ber-
nische Gartenbaugesellschaft in Verbindung mit
der Stadtgärtnerei und dem Botanischen Gar-
tén auf dem Gelände der Stadtgärtnerei vom
20. August bis zum 5. September eine beson-
dere Ausstellung veranstalten. „Der Garten,
Dein Glück" hat die Gesellschaft, der Berufs-
gartner sowohl wie Liebhaber angehören, zum
geschickten Motto genommen. Die Schau will
zeigen, wie man seinen grössern oder auch nur
einen kleinem Garten neuzeitlich gestalten
kann, wie man Räume auszuschmücken ver-
Steht, wie man Kakteen behandelt usw. Neben
dem belehrenden Zweck aber wird die Aus-
Stellung auch jeden Blumen- und Pflanzen-
jreund durch ein wunderbar farbenprächtiges
Hild erfreuen. Es ist kein Zweifel, dass zahl-
reiche Besucher Berns in den nächsten Tagen
auch den Gang nach der Elfenau, wo sich
die Stadtgärtnerei befindet, antreten oder sich
vom Stadtomnibus dorthin führen lassen, pk.

Der ifZ«(ZerK»2zag, der zur Eröffnung von
„Bern in Blumen" am 4. Juni stattfand und
damals bei den hunderttausend Besuchern, die
sich in Bern zusammengefunden hatten, so un-
geteilten Beifall fand, wird am 5. September
wiederholt werden. In eingehender Besprechung
mit der I.ehrerschaft sind alle Gruppen noch-
mais kritisch durchgenommen worden. Es wird
hie und da etwas geändert, noch verschönert,
werden, die Grundgedanken aber bleiben unver-
ändert, und unverändert bleibt vor allem das
strahlende Lachen der 2000 Kinder, die sei-

nerzeit den Zug mit den Blumengruppen form-
ten und wieder formen werden. Da nicht
mehr alle Kriabenmusiken von damals enga-
giert werden können, weil nun nicht wieder
ein Knabenmusiktag stattfindet, werden Ju-
gendhandörgeler neben einigen Knabenmusik-
korps den Zug beleben. Sicher ist auch jetzt
wieder mit einem Massenandrang zu rechnen,
so dass es sich empfiehlt, sich heute schon
brieflich oder persönlich beim Verkehrsbureau
von Bern einen Sitzplatz zu sichern. (Eing.)

£7« orzgz'?zß//ßr
Im Rahmen von „Bern in Blumen", dessen

Strassengestaltung alle Besucher der Bundes-
Stadt begeistert, wollen auch die Geschäftsin-
haber, die direkt mit den Blumen nichts zu
tun haben, als dass auch sie ihre Häuser ge-
schmückt haben, nicht zurückstehen. Daher
veranstaltet vom 27. August bis zum 6. Sep-
tember die Vereinigung bernischer Geschäfts-
inhaberverbände einen originellen Wettbewerb.
Unter dem Stichwort „Einst und jetzt" werden
zahlreiche Firmen zeigen, wie man einst sich
kleidete, wie man wohnte und wie man den
Kunden durch das Schaufenster anlockte, und
sie werden gleichzeitig durch geschmackvolle
neuzeitliche Schaufenster beweisen, was sie
heute zu leisten imstande sind. pk.

* *

Die f?e/D4 2957 »or iZer £ro//re«reg/
Am nächsten Samstag den 28. August 1937,

punkt 10 Uhr, öffnet die BeTIA 1937 (Berner
Herbst-Ausstellung) im Kursaal Schänzli in
Bern ihre Pforten der Oeffentlichkeit, und ein
Besuch wird sich lohnen. Bedeutende Firmen
aus der ganzen Schweiz haben die Veranstal-
tung mit ihren Produkten beschickt, die den

Drang zu einem neuen Aufschwung des wirt-
schaftlichen Lebens wiedergebe,n. Die Aus-
steller scheuten demnach keine Unkosten, und
so dokumentiert die Ausstellung den hohen
Stand unserer schweizerischen Wirtschaft, un-
serer Industrie, unseres Gewerbes, Handels,
Verkehrs und unserer Frauenarbeit. So wird
es jeden Besucher freuen mitzuerleben, wie
die Welle der Krisenzeit allmählich zurück-
weichen muss, nicht ohne fruchtbare Erde zu
hinterlassen.

Als besondere Neuheit wird ab 3. September
1937 das an der BeHA stationierte 1. Schwei-
zerische Postautomobilbureau zum ersten Mal
seine eigenen Marken herausgeben. Der mo-
derne Postwagen steht den BeHA-Besuchern
zur Verfügung.

Ferner ist bereits die Hälfte der BeHA-Loge
verkauft worden, und wer noch wünscht dem
Glück zu begegnen, muss sich beeilen, der
Ziehungstermin wird bald angesetzt werden.

(Einges.)

7*/«terTz&e«.
So ganz ohne Nass ging die Vorstellung vom

letzten Sonntag nicht zu Ende. Sie erlitt da-
durch allerdings keine Störung und die über
2000 Zuhörer fühlten sich unter dem schützen-
den Tribünendache wohlgeborgen; sie folgten
mit grösster Aufmerksamkeit der spannenden
Handlung; deren Darsteller sie am Schlüsse
mit gewaltigem Beifall überschütteten. Wir
sahen denn auch manch' gefeuchtet' Auge von
dannen ziehen, tief ergriffen über das Geschaute
und Erlebte und im Innersten in Dankbarkeit
derer gedenkend, die diesen hohen patriotischen
Genuss uns in so überzeugender Weise ver-
mittein. Es ist überraschend, wie viele be-
kannte Gesichter sich regelmässig Jahr für
Jahr einfinden; sie lassen es sich einfach nicht
nehmen, jedes Jahr zumindest einmal einer
Vorstellung beizuwohnen und freuen sich heute
schon auf ihren nächstjährigen Besuch. Mit der
Wiedereinführung der ermässigten Sonntags-
fahrkarten bietet sich auch den entfernter do-
mizilierten Interessenten erleichterte Gelegen-
heit einer der nächsten Vorstellungen beizu-
wohnen. Für die noch folgenden drei Auf-
führungen empfiehlt sich ebenfalls dringend die
vorherige Platzbestellung. (Einges.)

8lo. Z5 1
28. àK.-4. Sept

I9âs Lerner VV ocnennrogr-rmm
^Wei^e?' Mi ^7-eê7?e, (?ez-â^s/7M M(/ X?/Z7Z/?//z5e?MMe

vas Bernerwocbenprogramm bilber einen Lesraubleil ber „Lerner Wocbe". — Inserars in IZmrabmungen nacb bein Inserrionsxreis bes Blattes —

Dinsenbungen bis sparesrens Dienslag mittags ail ben Verlag ber „Lerner Wocbe", Lollwerb i;, Lern

Oss gNOSSS Sc>0000Sr-OrO^SStsr INiar I^OOt'» wsrngs l^sgs
Von IVIittwooli, cjsn 1. Lsptsmbor sn wlocisn c!ss

Orvlivstvi'« <M»v Alî»rr<»v««

8 I. ^ ^ ^ l ^ i. /V L ^ vOdl vvekoi-i-xssxcze

kektis eksies tttclv VOKttetttlSieS
eines 6er scbönsten Werbe ber kranTösiscben Drobubtion^

IVi« >< lm I«I «>< »' iiixlt i»
Din Werb von seltenern blarem unb Irinieissellllern àkbau unb
einer gsrabsTU ergreikenben Lteigerung ber Lescbebnisse.
Di» IKer^, voiî vc^o« gâT Dsr?î v/>ric^t/

^unil^alle Oezìe^reickîscke Malerei
uncl k^lsstîlc

cles 2O. ^slinkunclertz

Zëglicb 10-12, 14-17 Lbr,
l)onnS55tsg sucli 20-22 ldhr.

^U88i8l.i.u^e IU P^KI8
5 10 0 : ^kreise VON öern jeden lag

ösbn, biotsl, Zrinlìgsib, kunblsbrtsn, ^us-
llug nsc^i Versailles, ailes e'ingssclilosssn.
Verlangen 8ie austülirliolien k^rospel<t.

^ I?îI2ic)U«?8 8pits>gs55S38 vci?^
24.7SS

fr.
1

«lit ^Vutlx I»niIi^t
Dêrs»r/!sD««ge?î îm Bsr».

/« I^sr
Dienstag ben ZI. August ^c/î/»rr^o?^erts

^ g7-c>^677 LoTNTNs/'-O/'c/z^/e?^ (Leitung: O.
ilcberinann). Vlittwocb ben i. Leptember Dr-
ö//77tt7!gL-^o77X67'^ ^65 0/-e^e^/6^ Vssr7occo.
Dieses Lrebester übernimmt nun bie Durcir-
kübrung cler Kerbst-KonTertsaison.

8alnstag elen 4, Leßeinber kinbet ein Déliré-
lest (Berner Herbstausstellung) statt.

/?» Dancing.
Wäbrenb ber Berner Herbstausstellung wer-

ben bie Dancing irnrner irn Kuppelsaal mit
cler Kapelle Deo Kazeb abgsbalten.

„Zscicr?nann"-l>7>ie/s. Dis ,,Zsbermann"-àik-
kübrungen vor bem Lerner Münster klnben irn-
mer wieber ungeteilten Beikall. Lpielabenbe
sinà nun nocb cler lcornrnenàe Larnstag unci
8onntag unà enälicb als ^.bscbluss cler Diens-
tag, zi. August. Den auswärtigen Lesuclrern
bietet siclr belcanntliclr arn Larnstag und anr
8oiurtag Lelegenbsit, clie verbilligten Lonntags-
billette TU bentit?.en, was ibnen clen Dntscbluss,
ââ „lecierrnann" aniruseben, sebr erleicbtern
âte. (Dinges.)

àcbàern Berns Lassen seit >Voclren in?
sclrönsten Llunrenscbrnuclc sieben, wircl die Der-
nrscke Lartenbaugesellscbalt in Verbinciung rnit
âer 8taätgärtnerei und «lern Lotaniscben Lar-
ten auk âern Leläncls cler Ltacltgärtnerei vorn
2v. àgust bis Turn z. Lepternber eine beson-
âere 2^.u88te11uQA veranstalten. „Der (Karten,
Dein Llüclc" bat clie Lesellscbakt, cler Leruks-
Nrwer sowobl wie Disbbaber angeboren, Turn
^esàîàten lVlottn ^enonnnen. Die 8àau ^ill
Zeigen, wie man seinen grössern ober aucb nur
^weu bleinern (Zarten neuTeitlicb gestalten
Kann, wie rnan Käurne ans^usclnnüeken ver-
^tebt, wie man Dalcteen bebanclelt usw. bleben
âein kelekrenàen ^weà ader wirci àie ^Vns-
Heilung aucb zeclen Blumen- uncl Bilanzen-
treuuâ clureb ein wunclerbar karbcnpräcbtiges
âlcl erkreuen. Ds ist bein ^weikel, ciass Tabl-
rercke Lesueber Berns in clen nacbsten 'l'agen
aucb clen Lang nacb cler DIkenau, wo siebà 8tacit^ärtnerei dekincäet, antreten oâer sià
tvm 8tacltnmnibus clortbin kübren lassen. 4>b.

Der kc»î^er»??ZTAg, àer Tur Drökknung von
„Lern in Blumen" am 4. Zunl stattkanà uncl
clamais kei den Iinnâsrttansend Lesnàern, die
sieb in Bern Tusammengekunclen batten, so nn-
geteilten Beikall kanà, wlrâ am z. 8eptember
wieberbolt werben. In elngebencler Beszzrecbnng
mit cler Debrcrscbakt sincl alle Lru^pen nocb-
mals lcritiscb clurcbgenonrmen warben. Ds wirb
bie uncl cla etwas geänclert, nocb verscbönert,
werben, bis Lrunbgebanlcen aber bleiben unver-
änbert, unb unveränbert bleibt vor allem bas
strablenbe Dacben ber 2000 Dbnber, bie sei-
ner^eit ben ^ug mit ben Blumengrüßen korm-
ten unb wieber kormen werben. Da nicbt
mebr alle Dlnabenmusiben von banrals enga-
Aiert werden können, weil nun niât wieder
ein Dinabenmusibtag stattkinbet, werben Zu-
genbbanbörgeler neben einigen Dlnabenmusilc-
borps ben Dug beleben. Lieber ist aueb zetrt
wieder rnit einern lVlassenandran^ reclrnen,
so bass es sieb empkieblt, sieb beute scbon
brieklicb ober ßrsönlicb beim Verlcebrsburcau
VON Lern einen 8it?^)1at? sieliern. (LÌNA.)

Irn Dabmen von „Lern in Blumen", bessen
8trassenAe8ta1tnn^ alle Lesnelrer der önndes-
stabt begeistert, wollen aucb bie Lesebäktsin-
baber, bis birelct mit ben Blumen nicbts r.u

tun lraLen, als dass auclr sie ilire Däuser Ae-
sebmücbt baben, nicbt Turüclcsteben. Daber
veranstaltet vom 27. August bis Turn 6. 8241-
ternlrer die Vereinigung lrernisclier (?eselrätts-
inbaberverbänbe einen originellen (Vettbewerb.
Dnter dern 8tielrwort „Dinst und ^et?t" werden
xalrlreiclre Lirrnen Zeigen, wie rnan einst siclr
lcleibete, wie man wobnts unb wie man ben
Hunben burcb bas Lcbaukenster anloclcte, unb
sie werben gleleliTeitig burcb gescbmacbvolie
neu^eitliclre 8clraufenster lreweisen, was sie
lreute ?u leisten irnstande sind. ^rlc.

» » »

Die IZc/DZ 2Y?7 vor cDr
ZVm näebsten Lamstag ben 28. àgust 19Z7,

punlot IO I^Ilrr, Ök5net die LeD^ 1937 (Lerner
Ilerbst-T^usstellung) im Kursaal Lcbänrii in
Bern ibre Bkorten ber Lekkentlicblceit, unb ein
Lesuelr wird siclr lolrnen. Ledeutende Lirnren
aus der ganzen 8elrwei^ lralren die Veranstal-
tung mit ibren Drobulcten besckicbt, bis ben

Drang TU einem neuen 7ì.ukscbwung bes wirt-
scbaktlicben Debens wiebsrgebe,n. Die ^.us-
steiler sebeuten bemnacb lceine lZnbosten, unb
so bolcumsntiert bis Ausstellung ben boben
Ltanb unserer scbweÍTeriscben ^Virtscbakt, un-
serer Inbustrie, unseres Lewerbes, Handels,
Verlcebrs unb unserer Drauenarbeit. 80 wirb
es zeben Lesueber kreuen mitTuerleben, wie
bis Welle ber KriseNTsit allmäblieb Turüclc-
weiclren nruss, niclrt olrne Duelrtlrare Lrde 2!U

lrinterlassen.
às besondere Keubeit wirb ab z. Leptember

19Z7 bas an der LeKZ^ stationierte 1. Lcbwei-
Tsriscbs Bostautomobilbureau Tum erstell lVlal
seine eigenen lVlarlcen berausgeben. Der mo-
berne Dostwagen stebt ben LeKàLesucbern
Tur Verkügung.

Dernsr ist bereits bie Kalkte ber LeKàDoZe
verlcaukt worden, unb wer nocb wünscbt dem
Llûà xu lregegueu, nruss siclr lreeilen, der
2!iebungstermln wirb bald angesetTt werben.

(Dinges.)

8« ganx olrne 5lass ^ing die Vorstellung vorn
letTten Lonntag nicbt Tu Dnbe. Lie erlitt ba-
burcb allerdings Iceine Ltörung unb bie über
2000 àbôrer kübiten sieb unter dem sebütTen-
ben ZZribünenbacbe woblgeborgen; sie lolgtcn
nrit grösster T^uknrerksanr^eit der spannenden
Handlung,' deren Darsteller sie am Lc.blusse
nrit gewaltigern Leikall ülrersclrütteten. ^Vir
saben denn aucb maneb' gekeucbtet' 2ìuge von
bannen Tisben, tiek ergrikken über bas Lescbante
unb Drlebte unb im Innersten in Danbbariceit
derer gedenkend, die diesen lrolren patriotiselren
Lenuss uns in so überTeugenber Weise ver-
rnitteln. Ls ist ülrerrasclrend, rvie viele lre-
bannte Lesicbter sieb regelmässig Zabr kür
Zabr einkinben; sie lassen es sieb einkacb nicbt
nebmen, zebes Zabr Tuminbest einmal einer
Vorstellung beÍTUwobnen unb kreuen sieb beute
scbon auk lbren näebstzäbrlgen Lesucb. Klit ber
Wiedereinkülrrung der errnässigten 8onntags-
kabrbarten bietet sieb aucb ben entkernter bo-
nrixilierten Interessenten erleichterte Lelegen-
belt einer ber näebsten Vorstellungen beiTU-
wolrnen. Lür die noelr folgenden drei TVuI-

kübrungen empkieblt sieb ebenkalls bringend bie
vorberige Dlat^bestellung. (Dinges.)



8z6 DAS BERNER W O C H E N - P R O G R A M M

Hallo Schweizerischer
Landessender!

Vergangenen Dienstag erfreute uns der Lan-
dessender mit der Salzburger Uebertragung
des „Rosenkavaliers" von Richard Strauss. Den
Text zu dieser Oper, die bekanntlich in Wien
zur Zeit Maria Theresias spielt, hat der
Dichter Hugo von Hofmannsthal geschrieben,
und so bildet dieses Werk eine köstliche
Verbindung herrlicher Musik und feinsinniger
Poesie. Unter Knappertsbuschs Dirigentenstab
ist uns diese Oper zu ganz neuem Erlebnis
geworden, umsomehr, weil die Sendung in
jeder Beziehung ausgezeichnet war. Wie sehr
die Radiotechnik sich vervollkommnet hat, das
festzustellen bedeutet für uns alle eine grosse
Genugtuung. Klar und voll tönte aus dem

Lautsprecher die Strauss'sche Musik und zog
uns in den Bann ihrer Harmonien.

Ich hasse das Radio — —
Es mögen etwa 10 Jahre her sein, als

sich ein bekannter englischer Orchesterdiri-
gent und Opernunternehmer, der sich um die
Popularisierung der grossen Opern und beson-
ders der Werke von Richard Strauss beson-
dere Verdienste erworben hatte, in schroffster
Form über die „kunstmordende Musiküber-
tragung des Rundfunks" äusserte. Aus seinen

heftigen Worten sprach die ganze Verbitterung
eines Musikers, der seine Lebensarbeit „durch
den unlautern Wettbewerb" des Radios ge-
fährdet sah.

Sie fragen mich, was ich gegen den Rund-
funk habe?" — und er gab dem Zeitungsrepor-
ter, der ihn interviewte, folgende Erklärung
ab: „Nichts weiter als das: Ich wende mich
gegen jede musikalische Uebermittlung durch
Rundfunk, weil auf dem Wege dieser drahtlosen
Uebertragung jede gute Musik schlecht und
jede schlechte Musik gut klingt. Das Mikrofon
bewirkt, dass gute Musik schlecht klingt, und
dass der von faulenden Hirnen produzierte
üble Schund von der Maschine durch ein ge-
radezu teuflisches Verfahren verfeinert wird,
so dass kein Wesensunterschied mehr zwi-
sehen den klassischen Werken der grossen Mei-
ster und den scheusslichen Erzeugnissen der
modernen Stümper besteht. Die unvermeidliche
Folge wird sein, dass wzr zgAzz

nur noch ein Auditorium für schlechte Mu-
sik haben werden, eine Entwicklung, wie sie
ja auch unsere hoffnungslos entartete Gene-
ration sehnlich herbeiwünscht. Die unter
uns, die in der Musik leben und in ihr
aufgehen, werden dann hunderttausende von
Meilen entfernt sein und vor Wilden musi-
zieren, die, mit den Zähnen an den Baum-
ästen hängend, zuhören. Das wird in Wahrheit
auch das einzige Publikum sein, das sich
seine Natürlichkeit bewahrt hat und, aller
spitzfindigen Deutung wesensfremd, von der
Manie, die musikalische Schönheit zu erdros-
sein, unberührt geblieben ist. Wenn ich das
Radio so grimmig hasse, so geschieht es nur
wegen seiner Verbindung mit der Musik. Ich
erkenne sehr wohl den hohen Wert, den die
drahtlose Technik mit Bezug auf die Förde-
rung der Erziehung und der Bildung weiter
Kreise hat." —

Gerade an diesem Beispiel erkennen wir
einmal mehr, wie weit Propheten über das
Ziel hinausschiessen können. Anno 1927 steckte
das Radio noch in den Windeln, und in diesem
„Urzustand" ist jede neue Erscheinung mehr
oder weniger schleierhaft. Man konnte vor zehn
Jahren ja nicht wissen, dass die Radiotech-
nik in kürzester Zeit eine so glanzvolle Ent-
Wicklung durchmachen werde, die es ihr er-
möglichen konnte, die herrlichen Werke un-
serer grössten Meister einwandfrei wiederzuge-
ben. Vor zehn Jahren rechnete man nicht damit,
dass die Programmkommissionen und musika-
lischen Leiter der Studios ihr Kunstverständnis,
ihr Können und ihre Begeisterung und Freude

für die Musik — sogar für klassische Musik,
Herr Prophet! — in den Dienst der Radio-
hörer stellen würden. Und gerade auf diesem
Gebiet erfüllt das Radio eine seiner edel-
sten kulturellen Aufgaben, indem es uns mit
den grössten und — wie dies in Bern Chr.
Lertz in so feinsinniger und künstlerisch wert-
vollster Weise tut — mit unbekannten und sei-
ten gehörten Werken in Berührung bringt.

Haben wir nicht vergangenen Sonntag die
reizende unbekannte Oper „Pimpinone" aus
Basel gehört mit Hans Visscher van Gaasbeck,
dem unerschöpflichen musikalischen Quell des
Basler Studios, in der Titelrolle? Standen wir
am Montag nicht ganz im Banne der Salz-
burger Serenade, der graziösen und seelenvol-
len Musik Mozarts Sind wir vergangenen
Mittwoch nicht ganz still geworden unter dem
Eindruck von Schuberts 5. Sinfonie?

Freunde edelster musikalischen Genusses sind
auch in der heute zu Ende gegangenen Woche
voll und ganz auf ihre Rechnung gekommen.
Neben den Darbietungen und Uebertragungen
unserer Landessender, vermittelte der Tele-
fonrundspruch aus Wien Werke von Beet-
hoven und Brahms, aus Paris Mendelssohn
und Chopin, aus Stuttgart Liszt und Weber,
aus Mailand Tschaikowski.

Aber auch der von „faulenden Hirnen
produzierte üble Schund" hat sich in die
Lautsprecher eingeschlichen und ist mit viel
Getöse und Gewimmer und mit viel „rejzfimeBf"
in Stimmung umgesetzt worden. So hin und
wieder hört man ganz gern ein dummes un-
beschwertes Liedchen, ein Xylophonsolo oder
ein Kino-Orgelstück, einen Handörgelipolka
oder ein Saxophonduett.

Wir hassen das Radio nicht — wir lieben
es, so wie es ist! Ganz so, wie es ist!
Mit seinen Sinfonien und Opern, seinen Chan-
sons und Tänzen — mit seiner klassischen und
seiner volkstümlichen Musik — mit seiner,
auf höchster Warte stehenden Kunst und sei-
nen Darbietungen „für ds Gmüet" Wir lieben
und schätzen das Radio, weil es vielseitig ist
und Jedem etwas gibt — sogar dem mit den
Zähnen an einem Baumast hängenden Wilden
im Innersten Afrikas — —

Jawohl Herr Prophet — ro ist es

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromünster

12.00 Schallpl. 12.40 Volkstüml. Unterhai-
tungsmusik mit Schweizerliedern, Ländlern
und Märschen. 13.30 Die Woche im Bun-
deshaus. 13.45 Heiteres in Wort und Ton.
14.00 Reportage a. d. Zürcher Radio-Aus-
Stellung. 16.30 Schallpl. 17.00 Leichte Mu-
sik. 17.40 Lieder aus dem Tessin. 18.00
Kurzvorträge. 18.30 Die vergnügte Klarinette.
19.20 Jugendstunde: Was man von den Gift-
schlangen wissen sollte, Plauderei. 19.55
Tanzmusik. 20.15 Das Lustspiel des Monats.
21.45 Die berühmte Vortragskünstlerin Delà
Lipinskaja im Basler Studio. 22.15 Tanz-
musik.

Soreßtag 29. Berß-üßjeZ-Zizric/i.-
10.00 Kathol. Predigt. 10.50 Kammermusik.
11.30 Die Stunde der Schweizer Autoren.
12.00 Der populäre Mozart. 12.40 Konzert.
13.30 Vortrag. 13.50 Schallpl. 14.00 Fahrt
über die neue Sihlseebrücke. 14.20 Schwyzer-
örgeli und Lieder. 17.00 Musik zum Sonn-
tagtee. 18.00 Vorträge des Mandolinen-Or-
chesters Carmen. 18.30 Duell im Chilebank,
Mundart-Novelle. 19.05 Konzert der Ar-
beiter-Knabenmusik Zürich. 20.00 Herbst-
Wanderungen in den Bergen, Hörfolge. 20.45
Romantische Musik. 21.10 Liederkonzert.

AWag yo. AagMrf. Ber»-.Ba.reLZäric£.
12.00 Schallpl. 16.30 Frauenstunde: Erken
nung und Verhütung d. akuten Infektions-
krankheiten im Kindesalter. 17.00 Flöten-
Kammermusikwerke alter Meister. ig <,
Schallplatten. 18.30 Jugendstunde, Mein
Freund Murrli, der Steinmarder. — ij^Schallplatten. 19.20 Zürcher Bilderbogen. —
20.00 Konzert des Radio-Orchesters. 21.10
Bilder aus Mallorca, Plauderei.

Diewrtag 3/. NwgMrf. BerB-ÂweLZîïric/i,-
12.00 Unterhaltungsmusik (Schallpl.) 12.40
Progr. n. Ansage. 16.30 Schallpl. 17.00 Mo-
zart: Serenade. 17.15 Buntes Konzert. —

17.45 Tanz auf Schallpl. 18.00 Jugend-
stunde: Kampf um den Südpol, Hörfolge
18.30 Jenseits des Gotthards (Tessiner
Volkslieder). 19.00 Verkehrsprobleme, Vor-
trag. 19.20 Die Welt von Genf aus gesehen.

19-55 „Den Dummen wie den Schlauen, wird
nie ein Kluger trauen". Alte Geschichten
und Musiken. 20.55 Musik-Einlage. 21.00
Herrn. Busch u. Frl. Abel spielen Cello-
duette. 21.50 Klavierkonzert.

MbftoocA d!e« 7. -Bera-JSareZ-Zarid.-
12.00 Musik aus neueren Filmen. 12.40 Rät-
seistunde (Schallpl.). 16.30 Schallpl. 1700
Progr. n. Ansage. 18.00 Kinderstunde: Kind
und Tier. 18.30 Musikeinlage. 18.40 Sänger
um Mozart. 19.15 Handörgele und jodele.
19.55 Hörspiel. 21.00 Konzert 21.50 Spät-
konzert des Radio-Orchesters.

-DoTmgrj&zg, 2. 7ter#-7fa.rgZ-Z«ncÄ:
12.00 Schallpl. 12.40 Konzert. 16.30 Für die

Kranken. 17.00 Buntes Konzert. 18.00 Schall-

platten. 18.30 Das moderne naturwissen-
schaftliche Weltbild. 3. Vortrag. — 19.10

Schallpl. 19.20 Polit. Grundlagen des heu-

tigen Chinas. 20.00 Reportage aus einer

Handharmonikafabrik. 20.30 Handharmoni-
ka-Konzert. 21.00 Kennen Sie 21.10
Buntes Unterhaltungskonzert. 21.40 Kleiner
Geschichtskalender. 21.50 Orchesterkonzert.

12.00 Schallpl. 12.40 Liedervorträge. 16.30

Frauenstunde: Flock — unser Hund. 17.00

Konzert. 17.30 Orchester-Konzert. 18.00 Kin-
derstunde. 18.30 Sunntig im Negerdorf, Dia-

lektplauderei. 19.00 Touristikbulletin des

Automobilklubs der Schweiz. 19.15 Neuzeit!
Lieder von Max Schillings. 19.55 Marie und

Robert, Schauspiel v. P. Haller. 21.00 Musik
von Hans Huber.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bargenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
UeberbrUckungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.
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Italic) 8cIiweÌ2erisclier
Baudesseuder!

i/sL' Ksà'o —

Vergnngsnen Disusing ertreute uns ber Dnn-
bessenber init 6er bnl^burger Debertrngung
6es „Rosenknvnliers" von Ricbnrb 8tinuss. Den
Dext 2U bieser Oxer, 6is beknnntlicb in Wien
2ur ^eit lVlnrin Dberesins sxielt, bnt 6er
Diebtsr Dugo von Dokinnnnstbnl gcscbrisben,
uu6 so bilbet 6iesss Werk eine köstlicbe
Verbinbnng berrlicber iVlusik uu6 teinsinniger
Boesie. Unter Dnnxxsrtsbuscbs Dirigeuìenstnb
ist uns diese Oper ?u gaux neuern Brlelznis
geworden, uiusoluelir, weil die 8eudung in
zeber Le^isbung nusge^sicbnet wnr. "Wie sebr
bie Rnbioteebnik sieb vervollkommnet bnt, bns
kest^ustelisn bebeutet kür uns nlie eine grosse
Oeuugtuuug. Xlnr un6 voll tönte nus 6ein
Dnutsxrecber 6ie 8trnuss°scbe Vlusik un6 20g
uns in 6sn Lnnn ibrer Dnrmonien.

leb bnsse 6ns lìnbio — —
Ds mögen etwn 10 Inbre ber sein, nls

sieb ein bekannter engliseber Orcbesterbiri-
gent un6 Oxernunternebmer, 6er sicb urn 6ie
Bopularisieruug der grossen Opern und keson-
6ers 6er Werks von Riebnrb 8trnuss beson-
6ere Verbienste erworben Kutte, in scbrotkster
Borm über 6ie „kunstinorbenbe lVlusiküber-
trngung 6es Runbtunks" äusserte. às seinen
bektigen "Worten sxrncb 6ie gnn^e "Verbitterung
eines lVlusikers, 6er seine Dsbensnrbeit „6urcb
6en unlnntern "Wettbewerb" 6es Rnbios ge-
tübrbet snb.

8ie trngen micb, wns leb gegen 6en Runb-
tunk bnbe?" — un6 er gnb 6ern Teitungsrexor-
ter, 6er ibn interviewte, tolgenbe Drklnrung
nb: „blicbts weiter nis 6ns I leb wen6e micb
gegen )ebe mnsiknliscbe lleberrnittlung 6urcb
Runbtunk, weil nuk 6ein "Wege 6isser 6rnbtlosen
llebertrngung zebe gute Vlusik seblecbt un6
zebe sebleebts IVlusik gut klingt. Dns iVlikrotön
bewirkt, 6nss gute lVlusik scbleebt klingt, un6
àss 6er von tnulen6en Hirnen xrobu^ierte
üble 8ebunb von 6er lVlnsebins 6ureb ein ge-
rnbe^u teuklisebes Vertnbrsn verkeinert wir6,
so dass Beiu ^Veseusuuterscliied rnelrr 2WÌ-
«eben 6en klnssiscben "Werken 6er grossen lVlei-
stcr un6 6en sebeusslicben Dr^eugnissen 6cr
inobernen 8tümxer bestebt. Die unverinei6licbe
Böige wird sein, dass ssà
nur nocb ein ^ubitorium tür seblecbte Ivlu-
sik bnbsn werben, eine Entwicklung, wie sie

zn nucb unsere boktnungslos entnrtete Oene-
rntion ssbnlieb berbeiwünscbt. Die unter
uns, 6ie in 6er iVlusik leben un6 in ibr
nutgeben, werben bnnn bunberttnusenbe von
lVleilsn entkernt sein un6 vor Wiiben musi-
Zieren, bie, init 6en ?nbnen nn 6en Lnum-
nsten bnngenb, 2ubören. Dns wirb in "Wnbrbeit
nucb 6ns einzige Bublikum «ein, 6ns sicb
seine blntürlicbkeit bewnbrt bnt unb, nller
sxit^kinbigen Deutung wesenstreinb, von 6er
lVlnnie, bie rnusiknliscbe 8cbönbeit 2U erbros-
sein, unberübrt geblieben ist. Wenn icb 6ns
lìnbio so grimmig bnsse, so gescbiebt es nur
wegen seiner Verbindung init der Vlusüc. Icb
erkenne sebr wobl ben boben Wert, ben bie
brnbtloss Decbnik init Be^ug nuk bis Börbe-
rung der Tr?iebung und der Bildung weiter
Dreise bnt." —

Oernbe nn biesein Bsisxiei erkennen wir
eininnl inebr, wie weit Broxbeten über bns
^iel binnusscbiessen können, ^.nno 1927 steckte
6ns Knbio nocb in ben Winbeln, unb in biesern
„blr^ustnnb" ist )ebe neue Drscbeinung inebr
ober weniger scbleierbnkt, lvlnn konnte vor 2ebn
bnbren )n nicbt wissen, bnss bie lìnbiotecb-
nib in bürxester ^eit eine so glanzvolle Bnt-
Wicklung burcbrnncben werbe, bie es ibr er-
inöglieben konnte, bie bcrrlicben Werke un-
serer grössten lVleister einwnnbtrei wieberxuge-
ben. Vor ?ebn dabren recbnete inan nicbt darnit,
bnss bie ?rogrninnikonilnissionen unb rnusikn-
liscben Deiter 6er 8tubios ibr Xiunstverstnnbnis,
ibr können unb ibre Begeisterung unb Breube

tür bie lVlusik — sognr tür KInssiscbe Ivlusik,
Iterr Broxbet! — in ben Dienst ber lìsbio-
börer stellen würben, klnb gernbe nuk biesern
Oebiet erlüllt das Badio eine seiner edel-
sten kulturellen 9kutgnben, inbsin es uns init
ben grössten unb — wie bics in Bern Obr.
Bert? in so teinsinniger unb kllnstleriscb wert-
vollster Weise tut — init unbeknnnten unb sei-
ten gebörten Werken in Lerübrung bringt.

lbnbsn wir nicbt vergnngenen 8onntng bie
rei^enbe unbeknnnts Oxer „Biinxinone" nus
Bnsel gebort init ltnns Visscber vnn Onnsbeck,
bein unerscböxtlicben rnusiknliscben Ouell bss
Basler 8tudios, in der "Bitelrolle? 8tanden wir
NIN lVlontng nicbt gnn? irn Lnnne ber 8nl2-
burger 8srennbe, ber graciösen unb seelsnvol-
len Vlusib Vlo^arts? 8ind wir vergangenen
Vlittwocb nicbt gan? still geworden unter dein
Binbruck von 8cbuberts L. 8intonie?

Brsunbe ebelster inusiknliscben Oenusses sinb
nucb in ber beute ?u Bnbe gegnngsnen Wocbe
voll unb gnn^ nuk ibre Bscbnung gekoininen.
b?eben den Darbietungen und Debertragungen
unserer Bnnbessenber, verinittelte ber Dele-
konrunbsxrucb nus Wien Werke von Beet-
boven unb Brnbnis, nus Bnris iVlenbelssobn
unb Lboxin, nus 8tuttgnrt Dis^t unb Wieder,
nus lVlnilnnb Dscbnikowski.

rVber nucb ber von „tnulsnben lbirnen
xrobu^ierte üble 8cbunb" bnt sicb in bie
knutsxrecber eingescblicben unb ist init viel
Ostöse unb Oewirniner unb unit viel
in 8tiininung eingesetzt warben. 80 bin unb
wieder bort inan ganx gern ein durnrnes un-
boscbwertes Diedcben, ein X^lopbonsolo oder
ein Xbno-Orgslstück, einen llnnbörgelixolkn
ober ein 8nxoxbonbuett.

Wir bnssen bns Bnbio nicbt — wir lieben
es, so wie es ist! Onn? so, wie es ist!
b-lit seinen 8intonien unb Oxsrn, seinen Lbnn-
sons unb Dnn^en — init seiner klnssiscben unb
seiner volkstüinlicben iVlusik — init seiner,
nuk böcbstsr Wnrte stebenben Liunst unb sei-
nen Dnrbietungen „tür bs Oinüet" Wir lieben
unb scbàen bns Bnbio, weil es vielseitig ist
und ledern etwas gibt — sogar dein init den
Anlinsn nn einein Bnuinnst bnngenben Wilben
iin Innersten rVkrikns — —

Inwobl Herr Broxbet — so ist es!

àk Wieberbören!

Badio-Wocbe
?roAr2Mlii von Leroinlllister

12.00 8cbnllxl. 12.40 "Vvlkstüinl. Ilnterbnl-
tungsrnusik init 8cbwsÌ2erlieàern, Dnnblern
unb lVlnrscben. iz.zo Die Wocbe iin Bun-
àesbnus. IZ.4L Heiteres in Wort unb Don.
14.00 Bexortngs n. b. Türcber Bnbio-às-
Stellung. lö.zo 8cbnllxl. 17.00 Deicbte iVlu-
sik. 17.40 Dieber nus bein Dessin. 18.00
lvur^vortrnge. i Z.zo Dis vergnügte Hlnrinette.
19.20 lugenbstunbe i Wns innn von ben Oikt-
scblnngen wissen sollte, Blnuberei. 19.55
Dnn2inusik. 20.15 Dustsxiel bes iVlonnts.
21.4z Die berübints Vortrngskünstlerin Dein
Dixinsknzn iin Lnsler 8tubio. 22.1 z Dnn2-
lnusik.

10.00 Dintbol. Brebigt. 10.Z0 Kininincrinusik.
ii.zo Die 8tunbe ber 8cbweÌ2er Autoren.
12.00 Der xoxulnre lVlo^nrt. 12.40 I^on^ert.
iz.zo Vortrug. IZ.50 8cbnllxl. 14.00 Dnbrt
über bie neue 8iblseebrücks. 14.20 bcbwv^er-
örgeli und Bieder. 17.00 Vlusib 2urn 8onn-
tngtee. 18.00 Vortrüge bes Vlnnbolinen-Or-
cbesters Lnrinen. i8.zo Duell iin Lbilebnnk,
Ivlunbnrt-biovelle. 19.0z Xion2ert ber 7^.1-

beiter-Xinnbeninusik ^ürick. 20.00 Derbst»
wnnberungen in ben Bergen, Dörkolge. 20.4z
Roinnntiscbe iVlusik. 21.10 Dieberkorniert.

12.00 8cknIIxI. 16.Z0 Irnuenstun.be: Brkei»
nung unb Verkütung b. nkuten Inkektimz.
krnnkbeiten iin Xbnbesnlter. 17.00 Mtm-
lknininerinusikwerke nlter iVleister. 18^
8cbnllxlntten. 18.zo lugenbstunbe, Ivkà
Dreunb Vlurrli, ber 8teininnrbsr. — 1^8cbnllxlntten. 19.20 ^ürcber Bilderbogen. —
20.00 Donnert bes Bnbio-Orckesters. 21.1^
Lilber nus ìVlnllorcn, Blnuberei.

12.00 ll^terbnltungsinusik (8cbnllxl.) 1240
Brogr. n. àsnge. 16.zo 8cbnllxl. 17.00 Mi-
2nrt: 8erennbe. 17.1z Buntes Xionzert.
17.4z Dnn2 nuk 8cknllxl. 18.00 lugenl.
stunde: Xlninxt UNI ben 8übxol, Dörkolge
i8.zo lenseits bes Oottbnrbs (Dessiner
Vnlkslicber). 19.OO Verkebrsxroblenie, Vor-
trng. 19.20 Die Welt von Oent nus gesellen.

19-55 „Den Dunnnen wie ben 8eblnuen, wir,!
nie ein Dinger trnuen". ^klte Oesebicbten
unb lVlusiken. 20. zz Vlusik-Binlnge. 21.00
Dsrin. Luscb n. Dil. ^Vbel sxielen (lello-
buette. 2I.Z0 Xlnvierkon^ert.

kDÂàocH iüs» r. Ler»-i?aie/-2âr!ci.-
12.00 iVlusik nus neueren lkilinen. 12.40 Mt-
selstunbe (8cbnllxl.). 16.zo 8cbnllxl. 1700
Brogr. n. àsnge. 18.00 Dinberstunbe: Xwä
unb Dier. 18.Z0 lVlusikeinInge. 18.40 8ünger
urn lVlo2nrt. 19.15 Dnnbörgele unb )öbele.

19.55 llörsxiel. 21.00 Donnert 21.zo 8M-
kontert bes Bnbio-Orebesters.

12.00 8cbnllxl. 12.40 Donnert. 16.Z0 ?ür ä!e

Drnnken. 17.00 Buntes ILon^ert. 18.00 8cknII-

xlnttsu. i8.zo Dns nioberns nnturwissen-
sclialtliclie ^Veltlzild. Z. Vortrag. — 19.10
8cliallp1. 19.20 Bolit. Oruudlageu des lieu-

tigsn Lbinns. 20.00 Bexortnge nus eins
Dnnbbnrinonikntnbrik. 20.zo Dnnbbnrinonl-
Kn-Don2ert. 21.00 Dennen 8ie 21.10
Buntes Dnterknltiirigskonziert. 21.40 Xleiner
Oescliiclitslcaleuder. 21.LO Orclicsterlccli^ei't.

12.00 8cbn11xl. 12.40 Disbervortrngs. i6.zo
lkrnuenstunbe: Block — unser Dunb. 17.00
Don2ert. 17.Z0 Orcbester-Don2ert. 18.00 Xin-
berstnnbe. i8.zo 8nnntig iin blegerbort, Bà-
lektxlnubcrei. 19.00 Douristikbulletill bes

TVntoinobilklnbs ber 8ebwei2. 19.iz Deureitl.
Dieber von lVlnx 8cbillings. 19.ZZ lvlnris unb

Robert, 8cbnusxiel v. Dnller. 21.00 lvlusilc

von Dnns Dubsr.

vis

lîemeinscliâlo'ellitlissze mit Vsiàeît
^ktisngsssllsczkstt ?üric:ii

lûvkigniklikàung Kki'n

Subsnbsrgplst^ S - isi. 2S.27L

ist sins Lsuspsrkssss, bis

Verti-siien
vsrbisnt.

SilngontnLis, unkünitvs^o
pinsn^isi'ung von Wokn-
KZusonn unb isnbwirtsobstt-
iioiisn ltsimwsssn. (tilsubsu
unb llvpotbsitsnstiiösung Z

Voninittlung von osu UNlt
Uodoi'bnilolîungsill'oititon
d>» -ui- 2!ut«»ung rlos Ssu-
spsi'ltai'lokons.



Srembenfübrer: „Hier ift bie ©telle, too
ber berühmte 2Hpentourift 333iIfon obftür3te."

Xourift: „3 bemabre, im oorigen Sommer
seigten ©ie mir eine ©teile, bie nie! meiter Don
hier entfernt liegt."

0 ü b r e r : ,,©an3 recht, ich glaubte, baß ber
2öeg babin für 3bre Srau ©emablin su befcbmer»
lieb fein mürbe."

3 m H o t e I.
Stutter su ihrem Kinb, bas in bas Xifcbtucb

fcbneu3en mill: „2Iber Xoni, bas macht man boeb
nicht, basa ift bie ©eroiette bal"

„Sapa, mos beißt bas eigentlief): pro forma?"
„2Benn beine HJtutter morgens ©gmnaftif treibt,

mein Kinb."

Adamsons

„353arum bat es 3bnen benn in
©bina nitbt gefallen?"

„UBiffen ©ie, man mirb oon allen
ßeuten fo febief angefeben, bas paßte
mir niebt."

• * »

Der Srifeur bot 3anc3i bie fjaare
gefebnitten, bölt ibm einen Spiegel
bin unb fragt: „3ft es bem Herrn
fo reebt?" „IHein", antmortet 3anc3i,
„bitte länger!"

58 e i m 0 p t i f e r.
„58raucbe 58rille!" — „S23eitficb=

tig?" - „Stee." — „Kursficbtig?"
— „Stee." — „Sla, mas benn fonft?"
— „Durcbficbtig."

* * »

Hansli läuft mit einem „Scbnu»
bernäfi" bureb bie Straße, ein Herr
frägt ibn: „He ©bline, befcb Du !e
Stafelumpe?" — „üßou, aber
b'Stueter bet gfeit, i fötl ne niemere
gä 3'brucbe."

hat Mucken

„Sie finb 3euge, baß mir biefer
SDtann eine Ohrfeige gegeben bat!"

„Sebaure, ich babe im 2lugenblicf
nicht bingefeben. ßaffen ©ie fieb noeb
eine geben!"

58eim © r a m e n.
Oer Srofeffor: „3n toelcber feiner

©(blacbten mürbe ©uftao 2Ibolf ge=
tötet?" — Der Kanbibat nacb länge»
rem Sinnen: „3(b glaube, es mar in
feiner lefeten."

Auflösung des Kreuzwort-
Rätsels aus Nr. 33

323 a a g r e cb t :

1. ©A 3. Salbo. 5. ©tabtbacb.
6. 58aumarcus. 7. Spaitbufer. 9.
ßoftorf.

© e n îr e cb t :

1. ©tafe. 2. fjauptpoft. 3. ©tall.
4. ßatbs. 8. ©rlacb.

©efreu3te Selber:
©tabttbeater. „Schnell, ©mil, gib mir bas ©ßpafet!"

Berner Sportrundschau

Hg. König Sußball bat bereits mieber fräf»
tig 3u regieren begonnen. Der 0. ©. 58ern
trug ein Sreunbfcbaftsfpiel gegen ©antonal
Steuenburg aus, mäbrenb ber anbere
Semer Serein bie ©enfer ©eroette su
©afte luben. 58eibe Spiele bienten 3ur
5Uusprobierung neuer ©pieler, fo baß bie
Stefultate feine große 58ebeutung haben.
58eibe Serner Sereine oerloren fnapp mit
einem Xor Unterfcfeicb. 2Iucb ber Serner
3meitligaflub Heioetia oerlor nur fnapp
gegen ©olotburn.

©roßer ©rfolg ersielte einmal mehr bie
©. ®. Sern anläßlieb ber fcbmei3erifcben
©tafetten=5Uteifterfcbaften in Safel. 3n Ka=
tegorie 21. ersielten fie brei 5öteiftertitel
unb in Kategorie S. beren smei. 32Babrlicb
ein Semeis für glänsenbes ßäufermaterial.

Stäcbfte S23ocbe bat bie Sunbesftabt
fportlitben Hochbetrieb, ©amstag unb
Sonntag auf ber Stunbftrecfe bie großen
2lutorennen, bie Xaufenbe oon 3ufcbauern
nach Sern bringen merben. Stiebt 3U Un»
recht, benn im ©roßen Sreis ber ©cbmei3
ftartet sum erften SDtal ber neue 2llfa

Stomeo oon Stuoolari geführt, eine ernft»
liebe Konfurrens für bie bis babin bomb
nierenben beutfeben 0irmen. ©in meiteres
fportlicbes ©roßereignis finbet am SDtitt»

moeb, auf bem Sußballplafe bes 0. 6.
Sern, bem Sleufelb ftatt. Der große Serner
Sorflub, ber 21. S. ©. S„ oeranftaltet ein
Sreiluftbormeeting. Den Hauptfampf mer»
ben 323eltmeifter ïïtiebetot (0ranfreicb) ge»

gen ©cbmeisermeifter ©cblunegger beftrei»
ten. S23er noch nie einem Soffampf beige»
mobnt bat, oerfeble biefen 2tnlaß nicht,
©r mirb bann immer mieber Sojmeetings
befueben!

Fremdenführer: „Hier ist die Stelle, wo
der berühmte Alpentourist Wilson abstürzte/'

Tourist: „I bewahre, im vorigen Sommer
zeigten Sie mir eine Stelle, die viel weiter von
hier entfernt liegt/'

Führer: „Ganz recht, ich glaubte, daß der
Weg dahin für Ihre Frau Gemahlin zu beschwer-
lich sein würde."

Im Hotel.
Mutter zu ihrem Kind, das in das Tischtuch

schneuzen will: „Aber Toni, das macht man doch
nicht, dazu ist die Serviette dal"

„Papa, was heißt das eigentlich: pro forma?"
„Wenn deine Mutter morgens Gymnastik treibt,

mein Kind."

^.Zamsons

„Warum hat es Ihnen denn in
China nicht gefallen?"

„Wissen Sie, man wird von allen
Leuten so schief angesehen, das paßte
mir nicht."

». »

Der Friseur hat Ianczi die Haare
geschnitten, hält ihm einen Spiegel
hin und fragt: „Ist es dem Herrn
so recht?" „Nein", antwortet Ianczi,
„bitte länger!"

Beim Optiker.
„Brauche Brille!" — „Weitsich-

tig?" - „Nee." — „Kurzsichtig?"
— „Nee." — „Na, was denn sonst?"
— „Durchsichtig."

» » »

Hansli läuft mit einem „Schnu-
dernäsi" durch die Straße, ein Herr
frägt ihn: „He Chline, hesch Du ke

Naselumpe?" — „Wou, aber
d'Mueter het gseit, i söll ne niemere
gä z'bruche."

Kar ducken

„Sie sind Zeuge, daß mir dieser
Mann eine Ohrfeige gegeben hat!"

„Bedaure, ich habe im Augenblick
nicht hingesehen. Lassen Sie sich noch
eine geben!"

Beim Examen.
Der Professor: „In welcher seiner

Schlachten wurde Gustav Adolf ge-
tötet?" — Der Kandidat nach länge-
rem Sinnen: „Ich glaube, es war in
seiner letzten."

^ukösunA lies Kreuxvvorr-
Lärsels aus Xr. z z

Waagrecht:
1. SH. 3. Saldo. S. Stadtbach.

6. Vaumarcus. 7. Spalthufer. 9.
Lostorf.

Senkrecht:
1. Stase. 2. Hauptpost. 3. Stall.

4. Lachs. 8. Erlach.

Gekreuzte Felder:
Stadttheater. „Schnell, Emil, gib mir das Eßpaket!"

Lerner 8pc>rrruncjscksu

Hg. König Fußball hat bereits wieder kräf-
tig zu regieren begonnen. Der F. C. Bern
trug ein Freundschaftsspiel gegen Cantonal
Neuenburg aus, während der andere
Berner Verein die Genfer Servette zu
Gaste luden. Beide Spiele dienten zur
Ausprobierung neuer Spieler, so daß die
Resultate keine große Bedeutung haben.
Beide Berner Vereine verloren knapp mit
einem Tor Unterschied. Auch der Berner
Zweitligaklub Helvetia verlor nur knapp
gegen Solothurn.

Großer Erfolg erzielte einmal mehr die
G- G. Bern anläßlich der schweizerischen
Stafetten-Meisterschaften in Basel. In Ka-
tegorie A. erzielten sie drei Meistertitel
und in Kategorie B. deren zwei. Wahrlich
ein Beweis für glänzendes Läufermaterial.

Nächste Woche hat die Bundesstadt
sportlichen Hochbetrieb. Samstag und
Sonntag auf der Rundstrecke die großen
Autorennen, die Tausende von Zuschauern
nach Bern bringen werden. Nicht zu Un-
recht, denn im Großen Preis der Schweiz
startet zum ersten Mal der neue Alfa

Romeo von Nuvolari geführt, eine ernst-
liche Konkurrenz für die bis dahin domi-
nierenden deutschen Firmen. Ein weiteres
sportliches Großereignis findet am Mitt-
woch, auf dem Fußballplatz des F. C.
Bern, dem Neufeld statt. Der große Berner
Boxklub, der A. B. C. B., veranstaltet ein
Freilustboxmeeting. Den Hauptkampf wer-
den Weltmeister Michelot (Frankreich) ge-
gen Schweizermeister Schlunegger bestrei-
ten. Wer noch nie einem Boxkampf beige-
wohnt hat, verfehle diesen Anlaß nicht.
Er wird dann immer wieder Boxmeetings
besuchen!



der ßerwer

Die Anleitung zum Nehmen
der Maße erschien in den
Nrn. 26 und 28 der Berner
Woche. — Das Zuschneiden
und Heften besorgt das

Zuschneideatelier « Livia »
Wabernstrasse 77, Bern.

Nr. 33.

Nr. 34.

Nr. 35.

Angenehmes Kleid für kühle Tage. Die Kollergarnitur ist ge-
strickt aus zwei versch. farbigen Wollen.
Stoffbedarf bei 80 cm Breite 3.90 m, bei 1—1.20 m Breite 2.80 m
Zuschneiden und Heften Fr. 3.60.

Zweites Kollerkleid. Ebenfalls mit gestrickter Garnitur. Der
Rock hat eingelegte Falten.
Stolfbedarf wie bei Nr. 33.
Zuschneiden und Heften Fr. 3.60.

Jakett-Blusenkleid mit bunter Stickerei. Das Kleid ist aus hellem
uni Stoff, würde aber durch die farbigen Garne, auf dunklem
Wollstoff, ebenso vorteilhaft und originell aussehen.
Stoffbedarf bei 80 cm Breite 4.50 m, bei 1 m Breite 3.50 m
Zuschneiden und Heften Fr. 3.80.

Nr. 36. Dieses aparte Kleid mit langem Aermel ist hier ebenfalls aus
hellem uni Stoff zu sehen; aber die geschlossene Form kann
man sich besonders leicht aus dunklem Wollstoff mit assor-
tiertem Garn als ein hübsches Kleid vorstellen.
Stoffbedarf bei 80 cm Breite 4.50 m, bei 1 m Breite 3.50 m.
Zuschneiden und Heften Fr. 3.80.

Das Verzieren dieser Kleider wird auf Wunsch auch besorgt oder auch
nur die Garne assortiert.

i>ie ^nìebung 2uin Xebnien
ber àlaûe siscbisn in âen
Xrn. 26 unà 28 âer Lerner
VVocbe. — Das Ziuscbneiâen
unb Hekren desorgr âas

?urcknsl«jo->toli«r « bivi» »
>V-»k«rnitr»»e //, Kern.

z?.

"r, Z4-

à z 5.

ângenebine» Xleib tür Irukie l'age. Oie Kollergarnirur ist ge-
srricbr au» 2vvei verscb. karbigen ^Vollen.
Zroikbeâark bei 80 ciu Lreire z.yn lu, bei I—1.20 m Lreire 2.80 IN
^uscbneiâen unâ Ilefreii Lr. z.6».

^vveires Xollerbleiâ. Lkenkalls inir gesrrickrer Larnbur. Oer
kuck Kar eingelegre Laben.
8roikbeâarf wie bei Xr.
^uscbneiâen unà blefreu Lr. z,6».

^aberr-LIusenbleià inir bunrer Lrieberei. Oa» Xleib isr au» beliein
uni Lroik, wriràe aber âurck àie karbigen Laine, auk âunkìeiu
VVoilsrob, ebenso varreilbatr unâ originell ausseben.
Lroikkeâarf bei 80 ein Liebe 4.50 ni, bei 1 in Liebe ^.50 10

/usckneiäen unâ Ilefreu Lr. Z.80.

I^r. z6. Dieses aparre Kleici iuir langem ^ermel ist dier ekeutalls aus
beileni uni 8roiL 2u seben; aber âie gescblossene Lorin bann
inan sieb besonders ieicbr aus âunbleni Wollsrotk inir assor-
rierrenr Larn als ein kübscbes Kleiii vorsrellen.
brobbeâarf bei 80 ein Liebe 4.50 IN, bei I IN Liebe Z.50 IN.
Zuscbneiâen unà iletren Lr. z.8o.

Oas Verlieren äieser Neiâsr wbâ auf Vunsck auck besorg! oâer aucb
nur âie Larne assorrierr.



Wenn Sie etwas zum chemisch Reinigen oder Färben haben, so denken Sie bitte
an die bewährte Berner Firma, die in kurzer Zeit zuverlässig liefert und Rabatt-
marken gibt.

Färberei und chemische Waschanstalt Bern,
Tscharnerstrasse 39 — Telephon 23.868

[1"L 1

obel
Bieri

RUBICEN
Bevor Sie

MÖBEL
anschaffen, erfragen Sie bitte
meine Preise. Es ist ihr Vorteil.

MÖBELFABRIK
A. BIER), RUBIGEN

M. Ryf, Leichenbitterin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 32.110

besorgt alles bei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

VERSILBERTE BESTECKE
Beste Marken Grosse Auswahl

Wwe. CHRISTENERS ERREN
Kramgasse 58

Puppenklinik
Reparaturen billig
K. Stiefenhofen - Affolter
jetzt Kornhausplatz 11, I St.

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-

stratlons-Chassis erteilt

S. URWYLER

Eer/ög.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Hans Dreyer, Bern, Gutenbergstrasse 39 (Telephon 28.600) und

Dr. H. Bracher, Muristrasse 3 (Tel. 33.142) Bern. — und Adressänderungen : Bern, Bollwerk 13. — DrwcA
Jordi & Cie., Belp

ohne Versicherung (Schweiz): 3 Monate Fr. 3.—, 6 Monate Fr. 6.—, 12 Monate Fr. 12.—. (Ausland): 3 Monate Fr. 4.50,
6 Monate Fr. 9.—, 12 Monate Fr. 18.—. Mit Unfallversicherung (bei der Allgem. Versicherungs-Aktiengesellschaft in Bern) zuzügl. Versiehe-
rungsbeitrag. - Durch Verträger 30 Cts. pro Nummer. - Postcheck III/11.266. Einzel-Nr. beim Verlag Bollwerk 1 j (Tel. 21.499) oder in den Kiosks.

Wenn 8ie etwas sum ckemisck kîeinixen oder färben baden, so denken 8ie bitte
an die dewàbrte Lernen firma, die in Kursen ^eit suverlässix liefert und Rabatt-
marken xibt.

uixl < Zî^nii,
l'sctiarnerstrasse 39 — l'eleption 23.868

kl ' là Iovol
kisfi

Wöiveu
Levor Sie

IVIÜoel.
ansckatten, ertragen Lie bitte
meine preise. Ls ist ikr Vorteil.

ivlösei.räskilc
KILKl, K6»I<ZLI^

M. peiLbenbinerin
LerecbrißlceirsAnsss 58 - l'elspkan Z2.110

besorgt àìles bei l'oâesknii - Leicbenrrnnsporre mir Spe2Ìninuro

Lesre Xlnrben Lrosse iVusrvnki

àv. c»KI8I«^«8
XrawKAsse S8

?uppenklinilc
Lepararuren billig
X. Stietonliofsr - ^ifoltsr
jstit Ikornliiuspliti 11, I St.

Autotakruntorriclit
u. I'tieorie s. elelrtr. ge-
triebenen, vollständig
xescknittenen Demon

strntions-Dbsssts erteilt

8.UMttk

^er/aZ/ Lerner VVocbe-VerinA, Lern. — ^ers»l«-c>rtàHs linns Dreier, Lern, (Zutenberxstrnsse Z9 CLelepbon 28.600) unä
Or. II. Lrncber, Murìstrnsse z )1"el. zz.142) Lern. — un6 .V6ressnn6erunAen 1 Lern, LoIIvveiì iz. —

àpeâ-o»/ 6or6i 6c Lie., Lelp

^ào««eme?-cr/>re!re okne Versicberunx (Lcbrveii): z Mannte ?r. z.—, 6 Mannte k'r. 6.—, 12 Mannte I?r. 12.—. (àsinnâ) z Mannte I'r. 4.50,
6 Mannte I'r. 9.—, 12 Mannte ?r. 18.—. Mit Lntniiversickerunx (bei 6er Mixern. Versicberun^s-^Irtienxeselisckntt in Lern) 2U2Ü^I. Versiebe-

runxsbeitrn^. - Ourcb Vertrnxer zo Lts. pro bluminer. - Lostckeà III/11.266. L^N2eI-Xr. beiin VerlnA LoUwerlr iz ^Lei. 21.499) t>6er in 6en Kioslcz.
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